
Gärtchen bei N r. 26 .. L 

Garten bei N r. 270. 

Der XIII. Bezirk (I-li c tzin g) 

Nr. 309 (111) . Vill a Xa[ps mit Garten = Grünb erggasse Nr. 2 (Ö. K. 11 , 55). 
Dreherpark. Ein e weitere Verbauung di eses alten Gartens ist hintanzuhalten. 
Erhaltun g der All ee. 

Ti v 0 1 i gas s e. 

191 

Erhaltenswert sind di e beid en großen, zur Vill a Springer (I) und zum Tivoli (11) gehörigen Gärten. 
Di e prächtige Auss icht auf Wien von der Gartenterrasse des Tivoli ist ebenso sch ätzenswert, wie el as 
anmutige Biederm eierhäusch en ei er Meierei selbst. Di eses wurd e leid er vor einigen J ahren durch den 
Vorbau ein es ganz un stilgemäß en hölzern en Pavil lon s verun staltet. Bei ein em eventuell en Umbau wäre 
auf ein e stil gemäße Herstellung des Gebäud es zu sehen. 

W i 1 hel m s t r a ß e. 
Das au! dem Plane noch gelb verzeichnete Haus Nr.3f1 w/l rde 1 .914 umgebaut , ist also jetzt wei ß 2/1 !'ezeichnen. 

Z e no ga ss e. 

Erhaltun g des Tivoliparkes. 

11. Der XIII. Bezirk (Hietzing). ') 

a) Analyse des Kartenbildes. 2) 

Zum X III. Bez irk wurden bei der zweiten großen Stadterweiterung (1891) ein e Grupp e von Vororte­
gemeinden zusamm engefaßt, di e zu beid en Seiten des Wiental es im Üb ergangsgebi et vom Wi ener Wald 
zum Wi ener Becken gelegen sind . In ihrem Rücken dehnt sich der Laubwaldgürtel der Wien er Wald­
Höhen (Hackenb erg 411 111 , Satzberg 43 1 /11) als natürli cher Rahm en des Stadtbild es aus und di ese Stadt­
grenze wird südlich vom Wi ental noch künstlich durch di e Mau er des kaiserlich en Tiergartens verschärft. 
Üb er Berg und Tal laufend , trennt sie fast überall ein geschlossenes Waldge bi et von dem Wi esen- und 
Weinriedengürtel der Stadtp eriph erie. 
Im Wiental schi ebt di e Stadt ein en Ausläufer in das Waldgebi et selbst vor und di eser verzweigt sich im 
Gebiete der ehemaligen Gemeinde Hütteld orf auch noch gegen Nordwesten hin in el ie zwischen Wolfers- und 
Satzberg bezi ehun gsweise Satz- und Galitzinberg eingeschnittenen Tälch en ei es Halter .. und Rosenbaches. 
Nörellich ei er ~ien senkt sich ein von Wiesen und Äckern bedecktes Gehänge allm ählich zur Terrasse ei er 
Schm elz (240111) herab, während südlich derselben di e Abd achung von dem Tälchen des Lainzerbaches 
gequ ert wird , der sich zwischen der Hügellandschaft von St. Veit ein er .. , dem Küniglb erg und der von 
der GI ori ette des Lu stschl osses Schönbrunn bekrönten Höhe andrerseits ei er Wi en zuw end et. 
Di e ursprünglich e, vo n der Stadt noch wenig beeinflu ßte Bes iedlun g eli eser durch Reli ef und Bodenbedeckung 
gleich anmutig gestalteten Landschaft bestand au s zwei an den beid en Wi enufern hinziehend en Dörfer­
reihen. Am linken Ufer entwick elten sich Penzin g, Unter .. und Ober .. Baum garten und Hütteld orf, am 
rechten Hi etzing, St. Veit und Hacking und im Nebental des Lainzerbaches Lainz und Speising. Sie 
nehm en den Talboden ein , nur St. Veit zieht sich au ch am Hügelgeländ e empor, wo Schl oß und Kirche 
ein e. beherrschend e Lage einnehm en. Au ch Schl oß Hackin g, ehemals ein e Fes te, lehnt sich am Ausgang 
des Wi en tal trichters an das rechte Steilgehänge. 

') Vgl. insbesond ere: T opogra phi e von Nied eröst erreich II 129, 132, 207 ; IV 14,248, 43 1; V 636. F ranz Ferron, S. 61, 68, 77, 

83, 86, 88, 91. 

2) Vgl. Übersich ts pl an X IX lin d di e Bezirksplä ne X II lind X III. 
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Abse its vo n diesen Dörferreih cn entsta ncl nur Breitensee auf eier Hochfl äche eier Schm elz. 
Di esc Dorfkel'll c ve rm ochie el ic anwachsende Großstaclt bis auf elen heutigcn Tag noch nicht iJinweg­
ZlItilgen. In ihrcn Mittelpunkten crh eben sich noch in Pcnzing, Hietzing und Ohcr- Si. Vcii Kirchen 
got ischcn St iles, vo n dcncn die letz tere alkrdings nach dcr Zcit eier Türk cn not barockisicrt wurdc. Die 
gotische Kirchc vo n Ba um gad cn ist vo r kurzcm ein em Neubau gew ichen, jenc von Hüttelcl orf bereits 
vo r v ier j ahrzehnten. In Ober- St. Veii (Glasaucr-, Firmian-, Vitusgasse), in Lainz (Fasangartengasse), 
in Baumgarten (Linzerstraße), Speising (Speisingerstraße), in Hiittelel orf (Linzerstralk Roscntalgasse), 
stehen noch reih enweise oele r ve rein zelt ho lzg iebelige Dorfhäuser eie r Wcin- unel Ackerb auer und ein e 
grö ßere Anzahl von Übergangsformen zwisc hel: Dorf- un d Vorstaelthaus (vio lett), welch e zumeist aus 
der Zeit eies Überganges zur Mi lchwirtsc haft (Wende eies XV II!. unel XIX. jhs. und Anfang des letzteren) 
stamll1 en. Selbst das elegante Hi ctz ing hat noch ein en so lchen Zeugen se in er bäuerlichen Vergangcnheit 
(Hietzinger Hauptstraße Nr. 26, Fig. 6 1). Nicht nur eier erwähnte Wirtschaftswechsel i t eine Folge­
erscheinun g eier Staeltnähe, diese hat se it dem XV III. jh. ihre Wirkung auch imll1er mehr darin ge­
äußert , daß elie gartcn- und auss ichtsreichcn, waldn ahcn un cl annlL't ig ge legenen Dörfer eies Wcstens 
aelelige Herren, se it Beginn eies X IX. jhs. aber auch zahlreiche Bürger ZlIr Anlage von Sommersitzen 
anzogen 1I nel sich so allll1 äh lich zu SOll1ll1erfrischen wanelel ten. Am rechten Wientalgehänge, wo eier pon­
t ische Eicl1enwalel ei es Gatterholzes sc hon se it Maxill1 ilians 11. Zeiten elas kaiserliche j agelsc hl oß eier Kater­
burg barg. so llte nach eIessen Zcrstörung elurch die Türken un ter Leopold 11. eier Schönbrunner Sommcr­
palast entstehen und unter joscf 1. , Karl VI. unel Maria Theres ia wurele er auch ausgeführt. Die heutige 
Schloßfassaele wurde all erdings in franziszeischer Zeit um gestaltet, eier Park in se in er für die französ isc hc 
Gartenkunst so dankbaren Gehängelage ist großenteil s ein Werk eier Barocke, se in plastischer Schmuck 
sc hon ein Erzeugnis des kClhl eren Klass izisll1us der zweiten Hä lfte des XV III. jhs. 

Der vo n Schönbrunn auf se in e Umgebung ausgehend e Einflu ß wurelc bei Besp rechung eies XII. Be­
zirkes festgestel lt. In viel höherem Maße als dort sehen wir hier im Geb iete eier Dörfcr Hi etz ing und 
Penzing elie aeleligen Ansitze inmitten großer Gärten erwac hsen une! ihn en e! ie bürgerlichen nachfolgen. 
Ein Blick auf elen Plan zeigt in sbesondere auf eie r Penzingcr Hauptstraße solc lle Land häuser des XVIII. 
und beginn end en XIX. jhs. In der Bieelermeierzeit gesta ltete sich Hi ctz ing zur vornehmsten SOIllmer­
fri sche um, zu ein em Gartcndorf, eIessen Anl agen zur Be rül1mtheit ge langten. Die zahlreichen gelben 
Flächen in der Maxingstraße, Glori ette-, Trautt1l1anllselorf- un e! Wattmanngasse lassen auf dem Plane 
diese Entwicklung noch jetzt eleutlich erk enn en. Auc l1 Hütteldorf zeigt in se in em Ortsbild äiln liche Ge­
staltung. Hi er fall en die ehemals Esterhazyschen beziehungsweisc Palffyschen Besitzungen e!urcil ihre 
Größe auf (Linzerst raße Nr. 429, Dehnegasse Nr. 15). 

Im all gcmein en sine! durch eliese Entwick lun g elie Ortsgrun drisse noch ni cht allZll sehr verändert wo rden. 
In die geschl ossenen Zeilen eier Dorfhäuser wurelen einze ln e Landh äuscr hin eingesetzt, diese Zeil en ver­
längert und kleine Nebengassen vo rgetrieben. Nur Hietz ing ilatte scho n im Vormärz ein Netz von Villen­
gassen, elas sich den H.ang eies Küniglberges hin aufzog. 
Die Linzer Poststraße, we lche als Fortsetzung eier Mariahilferstraße elie Stadt mit Pcnzing, Baumga rtcn 
un el Hütteldorf ve rb aneI, ließ parallel zur alt en Penzingcr Dorfstraße ein e Häuserze il e entstehen, die 
ebenso wic in Hüttelelorf stark mit Eink ehrwirtshäusern , Sc llllüeelen, Wagnern usf. besetzt war. Bei 
Breitensee, in eIessen Umgebung unter eier Sc hotterclecke fetter Tegel zu finelen ist, wurden Ziegeleien 
cröffnet unel so die in dust ri ell e Entwick lung des Bez irkste il e angeba iln t. Doch auch hier ist an elen 
großen Gartenflächen bei eier Kava ll eriekasern e und Infanteriekaelcttcnschul e de r Park seines ehemaligen 
Herrensitzes zu erkenn cn, e!esgleichen in Baumgarten, wo er nun großenteil s auf ein Cottageviertel auf­
gete ilt i t. Ein ähnliches Schicksa l hat während der letzten jahrzehnte die große Parkfläche zwischen 
Lainzerstraße, Hietz inger Haupt- un d Auhofstraßc betroffen und hi er hat ich auf ihr ein elegante 
Villenviertel herausgebildet. Bescheidener war die Landhauscntw icklung in Lainz, Speising lind Hacking, 
etwas anspruchsvoll er in Ober-St. Veit, wo sc hon 17-!2 Erzb ischof Graf Kollonit ch ein en vornehm en 
Sommcrsitz entstehen li eß, der bis heute im Besitze der Wiener Kirchenfürsten geb li eben ist. Unter-St. Veii 
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ist, wie unser Plan erkcn nen läßt, crst ein e Schöpfung dcs XIX. jhs. Küchen- und Ziergärtncr, Färber 
und Drucker siedelten sich längs dcr Wien an, bcschcidcne Landh äuscr geselltcn sich dazu. 
Um 1850 lagen trotz aller bis dahin eingc tretencn Verändcrungen noch imm cr die alten, nun schon 
stark städtisc h bccillflußtcn Dörrcr, VO ll Gärten , Wi cscn, Feldcrn und Wein gä rten umgeben, iso li ert 
in dcr Land sc haft. Di e Großstadtelltwicklullg hat dicses Bild aber grü ndlich vcrändert. Ocr stark e 
gcwcrbliche Aufschwung c!cr westlicheIl Vorstädte (VI. uild VII. Bez irk) griff schon im Vormärz auf die 
Gebiete außerhalb des Lini enwall cs üb er und gestaltetc Fünf- und Sechshaus, Rustendorf und Brau n­
hirschengrund zu Industrie- und Arbeitcrviertc ln um , dic hcutc in den Bezirkcn Fünf- und Sechshaus 
(s. Kap. XLV. und XV. Bezirk) vereinigt sin d. 
Das Westwärtswachsen der geschlossen mit Mietskasernen un d Fabriken vcrb auten Großstadtfläche griff 
aber auch von Rudolfsheim auf die Gebiete der Gemeinden Breitensee und Penzing über und so ist am 
Rande der Schmelz und zu beiden Seitcn der Linzer- und Hüttcld orferstraße ein sc hcmat isch angeleg tes 
fabrikenreiches Viertel entstand en, das auch bereits Unter-Ba umgarten eingekapselt und das Dorf Ober­
Baumgarten er reicht hat, wo die Zinskascrncn erst am Randc dcs Schloßparkes Halt und cin em Villenviertel 
Platz machen. Durch den Schönbrunn erp ark und den auf der wüsten Fläche dcr "Schwarzen Wcste" vo r 
30 jahren angelegten Schönbrunncr Vorpark wird die gesch lossenc Großstadtfläche noch von Hi etz ing und 
dem südlichen Teile von Penzing ferngehaltcn. j enseits dieses grün en Gürtels ist die Verbauung mit Ausnahme 
der Uferstraßen des Wienflusses von dcr geschl ossenen Verbauung so ziem lich ve rschont geb lieben und 
haben die Grünflächen noch immer ihre Vorherrschaft bewahrt. Freilich haben die sc hon genan nten 
eleganten Vil lenviertel auch hier alte Parke fast aufgezehrt und wird in die Acker- und Wiesenflächen 
auf dem Küniglberg, in Lainz und St. Veit die früher nur lini en haft fortschreitende Verbauung nun auch 
flächenhaft vorgetr ieben. Aus den periodisch aufgesuchten Sommerfrischen sind ständig bewohnte Garten­
vo rstädte der Großstadt geword en. 
Reine Luft und gesund e Lage brachten dem westlichen Randgebiete Wiens auch den Zuzug vo n Wohl­
fahrtsanstalten, deren großrä umige Neubauten vom Rosenhügel im Süden angefangen über Lainz (Blinden-, 
Taubstummenanstalt, Nervenhei lanstalt, jubiläumsspital, Versorgungshaus) bis ZlI den Höhen nördlich der 
Wiel1 (Stein hof) reichend, das Stadtbi ld stark beeinflussen. 
Die natürliche Zweiteilung des Bezirkes durch den Wienfluß wurde durch die Erbauung der Kaiserin­
Elisabeth-Westbahn (1857) ve rstärkt und durch die 1898 vorgenom mene Eröffnung dcr Stadtbahn, 
welche der Wientalsohle fo lgt, noch mehr betont. Der große Knotenpunkt Hütteldo rf, in dem von der 
Westbahn verschiedene Stadtbahnlinien abzweigen, hat diesem westlichsten Teilc Wiens mit sc in en aus­
gedehnten Rangieranlagen ein e beso nd erc Note verlichen. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des XIII. Bezirkes (Hietzing). 

1. Bezirksteil : Baumgarten. 
Bau m gart n e r s tr a ß e. 

Gartenanlage vor der Eisenbahnstation Baul11gartcn. Der zw ischen Guldcn- un d Hochsatzcngasse 
gelegene Straßenabschnitt ist als Villenstraße zu erhalten. 

D r a X I erg ass e. 
Ocr Charakter der Villenstraße ist zu erhaltcn . 

Hel me s be r ger s t r a ß e. 
Desgleic hen. 

Hoc h s atz eng ass e. 
Kasinopark Baumgarten. 

2;) 
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